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Nur ein ganzer Fluss ist ein guter Fluss
Gabriel Singer

Institut für Ökologie, Universität Innsbruck



Was ist ein ‘ganzer‘ Fluss (für den Ökologen)?

(i) Fließendes Wasser (ii) Fließende Materie
(C, N, P, name it)

(iii) Biodiversität, 
auch in Bewegung ;-)



o ist Umweltfaktor
o verbindet
o transportiert
o ist dynamisch und dadurch ”störend”
o unterliegt menschgemachtem Wandel

(i) Fließendes Wasser

© Der Standard



(ii) Fließende Materie, z.B. Flux an Kohlenstoff von A nach B

Global fluvial carbon fluxes in Gt yr-1

(Cole et al. 2007, Tranvik et al. 2009)
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Bioreaktor: Umsatz während Abtransport
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The rivers are the gutters down 

which flow the ruins of the 

continents. (Aldo Leopold)



Der Bach als Bioreaktor von organischem Material aus dem Umland
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Was zählt?

1. Geologie und Landnutzung kontrollieren
Input.

2. Der Bach transportiert nur einsinnig, aber
er mischt im Netzwerk.

3. Transformationen geschehen durch
Sonnenlicht, Bakterien, Pilze und 
Invertebraten.

SummerWinter



(iii) Auch Biodiversität ist eine Folge von Bewegung (von Organismen)

Román-Palacios et al. (2022)
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Wie erklären wir uns die hohe Biodiversität in Fließgewässern?

Zwei Mechanismen steuern Artenvielfalt:

1. Nischen-basiert: Lebensraumvielfalt, auf 
mehreren Skalen

2. Nischen-unabhängig: durch Störung und 
Wiederbesiedlung, ‘neutral’, Bewegung im Raum
(Alge, Insekt oder Fisch?)

b = g/a 

• Beta-Diversität: Ein großer Teil
der regional vorhandenen

Artenvielfalt (g) ist in der 
Differenzierung (b) lokaler
Gemeinschaften (a) zu finden.

• Veränderungen in der 
Konnektivität (Fragmentierung, 
Abflussregime) verändern die 
Fähigkeit eines Baches
Artenvielfalt zu berherbergen.
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Ein Beispiel: Algen-Biodiversität in der Vjosa, Albanien (PhD, T. Fuß)
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Das Flussnetzwerk der Vjosa und seine Algen-Metagemeinschaft

Main compositional gradient (PC1)
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Bei all dem Fließen, welcher ist der adäquate Maßstab? 

o Lang-gestreckt
o Dendritisch verzweigt
o Asymmetrisch durch Fließrichtung

Meta-Gemeinschaft/-Ökosystem

Ein Set an “lokalen” Ökosystemen, die 
untereinander Arten und Materie auf 
“regionalem” Maßstab austauschen.

Konnektivität ist dynamisch!

Nur das Flußnetzwerk ist der 
‘ganze’ Fluss



Wieviel ‘ganzer, freier Fluss’ existiert (noch)?

Hydromorphologischer Zustand
der Fließgewässer Österreichs



Geben wir Gletscherbäche als Landschaftselemente auf?



Akademische Verantwortung als Ökologe

1. Klimawandel 1. Biodiversitätsverlust

Das größere Experiment?



Danke fürs Zuhören!


